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Ph otovo lta i k-Sym pos i u m
Dialog zwischen Herstellern und Anwendern
von Bernd Göbel

lm Kloster Banz bei Staffelstein fand vom 9. bis 11. März 1988 das
,,Dritte nationale Symposium photovoltaische Solarenergie" statt. Veran-
stalter war das Ostbayerische Technologische Transfer Institut (OTTI)
mit der deutschen Sektion der ISES. Die Teilnehmer nutzten die Möglich-
keit zum Erfahrungsaustausch und es zeigte sich, wie wichtig regelmä-
ßige Kontakte für die weitere Verbreitung der Photovoltaik sind.

Teilnehmer
Die 3. Veranstaltung dieser Art

hatte mit  ca. 180 Personen wieder ei-
nen Zuwachs von annähernd 100 %
zu verzeichnen (1986: 50 Tei lneh-
mer, 1 987 :  1OO Tei lnehmer).  Überra-
schend groß war auch die Zahl der
Tei lnehmer und Referenten aus un-
seren Nachbarländern.

Zielsetzung
Ziel  der Veranstal tung war es, über

den Stand der Solarzellenentwick-
lung von Seiten der Industr ie zu infor-
mieren sowie heute mögl iche Anwen-
dungen darzustel len. Die Anwen-
dungsseite wird hauptsächlich von
kleinen und mit telständischen Unter-
nehmen getroffen. Erstmals wurden
zwei Podiumsdiskussionen durchge-
führt ,  die von den Tei lnehmern sehr
posit iv aufgenommen wurden.

Begleitend zur Veranstaltung fand
eine kleine Fachausstel lung statt ,  um
den nöt igen Bezug zur Praxis herzu-
stel len.
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Beiträge
Der erste Beitrag befaßte sich mit

einer Studie über die Nutzung der
Photovoltaik in Baden-Württemberg.
Darin wurden al le Mögl ichkeiten der
Photovoltaik-Stromerzeugung an-
hand der jetzigen technischen und ta-
rifl ichen Voraussetzungen und unter
dem Gesichtspunkt der Wirtschaft-
lichkeit betrachtet. Unter diesem
Blickwinkel ist eine Wirtschaftlichkeit
frühestens im Jahre 2020 zu erwar-
ten. Am günst igsten schneidet eine
mit telgroße Anlage im Bereich 10 bis
100 KW mit Netzkopplung und Tei l -
lastbetrieb ab. Der Anteil des Photo-
voltaikstromes sol lca. 10 % der Net-
toengpaßleistung in Baden-Württem-
berg betragen.

Anschl ießend wurde über Förder-
möglichkeiten des BMFT referiert.
Dort erfolgte eine Umorientierung der
Förderung von Photovoltaik-Großan-
lagen zugunsten der systemtechni-
schen Entwicklung im Kleingerätebe-
reich, in dem gegenwärt ig die gün-

stigsten Marktvoraussetzungen vor-
l iegen. Ziel  ist  die Förderung von klei-
nen bis mittelständischen Betrieben
und die Ermögl ichung eines know-
how-Transfers in diesem Bereich.

Zur Erprobung von Photovoltaik-
Anlagen steht ein TUV-Prüf labor zur
Verfügung, in dem Pumpensysteme
unter verschiedenen kl imat ischen
Bedingungen erprobt werden kön-
nen. Bis Ende 1989 kann diese Mög-
lichkeit kostenlos in Anspruch ge-
nommen werden.

Bei der anschl ießenden Diskussion
wurde deutlich, daß bürokratische
Hindernisse eine zei t l ich angepaßte
Förderung oft erschweren und eine
bessere Kommunikation zwischen
Herstel lern und Anwendern ermög-
l icht werden sol l te.

Reges Interesse fand auch der Be-
r icht über ein Wohngebäude mit  netz-
gekoppeltem Photovoltaik-System
und mit verbrauchsootimierten Haus-
geräten. Betreiber dieser Anlage sind
die Stadtwerke Saarbrücken, die wei-
tere Anlagen dieser Art für Experi-
mentierzwecke errichten wollen.

Die letzten Beiträge des ersten Ta-
ges zeigten den Entwicklungsstand
der verschiedenen Solarzellentypen
und in der anschl ießend lebhaft  ge-
führten Podiumsdiskussion wurde
deut l ich, daß zum jetzigen Zeitpunkt
die Technologie der kr istal l inen So-
larzellen weitgehend ausgereift ist,
während im amorphen Bereich noch
entscheidende Verbesserungen er-
waftet werden.

Zukunft haben aber alle Technolo-
gien, da jeder Zel lentyp spezif ische
Vortei le hat und somit  der Einsatzbe-
reich das ausschlaggebende Krite-
r ium für die Auswahl sein wird.

Bei der Kostenbetrachtung ist ein
Vergleich schwer mögl ich, da die
Herstel ler die Produkt ion oft  noch
subvent ionieren.

Die Systemtechnik,  so die einhel-
l ige Meinung, beinhaltet  ein großes
Entwicklungs- und Einsparpotent ial .
das eine immer größere Rol le sprelen
wird.

An den folgenden beiden Tagen.
die ganz im Zeichen der Anwender
standen, wurden die viel fäl t rgen An-
wendungsmögl ichkeiten der Photo-
voltaik aufgezeigt.

Theoret ische Betrachtungen uber
die Konf igurat ionsmögl ichkerten von
Photovoltaik-Anlagen stanCe^ am
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Anfang. Dabei wurde deut l ich, daß
eine Standardisierung von Anlagen-
entwürfen nur begrenzt möglich ist,
wei l  die Anwendungsmögl ichkeiten
und -anforderungen zu vielfältig sind.
Es ist  jedoch unerläßl ich für die Zu-
verlässigkeit  einer Anlage, bei der
Entwicklung systematisch vorzuge-
hen. An der GH Kassel werden dafür
dynamische Re.chenmodel le für die
Auslegung und Uberprüfung von Ver-
sorgungssystemen entwickelt, wel-
che die unterschiedl ichen Gegeben-
heiten und Anwenderwünsche be-
rücksicht igen.

Der nächste praxisnahe Beitrag
über die Entwicklung eines Solar lüf-
ters für den Kfz-Bereich machte deut-
l ich, wie langwier ig und problemreich
die Einführung eines neuen Produk-
tes in den Markt sein kann. Die noch
nicht vorhandenen Erfahrungswerte
machen zeitraubende und vor allem
kostspiel ige Untersuchungen nöt ig.
Man darf  gespannt sein, wie sich die-
ses neu vorgestellte Produkt am
Markt durchsetzen wird.

Die Entwicklung im Bereich der So-
larmobile stellt höchste Anforderun-
gen an die Systemtechnik.  Anhand
der Erläuterung erfolgreicher Fahr-
zeugkonzepte, wurde die rasche Ent-
wicklung in diesem Bereich aufge-
zeigt. Es gibt bereits serienreife Fahr-
zeuge, die den Strom aus Solartank-
stel len beziehen.

Ein kurzer Bericht über die erfolg-
reiche Solar Chal lenger Ral lye in Au-
stralien rundete diesen Beitrag ab.
Die ausführliche Berichterstattunq in
diversen Medien zeugt von wachsän-
dem öffentlichen Interesse für diese
Technik.

Der wachsende Markt im Boots-
und Freizeitbereich zeigt die große
Bedeutung von Marketing im Photo-
voltaikbereich. Die Ansprüche des
Verbrauchers sind maßgebend für
die Auslegung der Produkte.

Die folgenden Beiträge berichteten
über die Betr iebserfahrunoen von
Photovoltaik-Systemen zur- Versor-
gung von Meßstationen, Berghütten
und -gasthöfen; wegen der hohen
Netzanschlußkosten ein ideales Ein-
satzgebiet.

Die Beiträge fanden großes Inter-
esse, da die Anforderungen an eine
Photovoltaik-Anlage unter diesen
harten klimatischen Bedingungen
sehr hoch sind.

lm Gebiet der Straßenverkehrs-
technik ist die Photovoltaik noch aus-
baufähig. Auch hier s ind die Leitungs-
kosten hoch. Die Bundesanstalt für
Straßenwesen benötigt aber sofort
anwendbare, komolette und vor allem
zuverlässige Systeme, was bisher ein
Problem war. Auch zeigen sich Pro-
bleme mit  der Bürokrat ie und konser-
vat ivem Denken.

Diskussion
Die anschl ießende Podiumsdis-

kussion beschäftigte sich hauptsäch-
l ich mit  den generel len Hemmnissen,
die derzeit  die brei te Einführung der
Photovoltaik behindern. Folgende
Punkte haben sich herauskristalli-
s iert :
-  Die Genehmigungspraxis der

Baubehörden ist  regionalsehr un-
terschiedl ich und tei lweise nicht
nachvol lz iehbar.

-  EVU's behindern die Erstel luno
von Photovoltaik-Proiekten übe"r
die Tari fe und die Ansöhlußgebüh-
renregerung.

- Oft bestehen Mängel in Design
und Asthet ik.  Die Anlagen sind Zu
wenig in die bestehenden Verhält-
nisse integriert.

-  Mängel in der Zuverlässigkeit  ein-
zelner Komponenten.

- Mangel an al lgemeiner Informa-
t ion und in der Ausbi ldung.

Als Forderungen wurden vorgetra-
gen:
- Zusammenarbeit mit Architekten

zur Einbindung der Solartechnik in
das äußere Erscheinunqsbi ld

- frühzeitige Beratung vo"n Bauher-
ren über die Mögl ichkeiten der so-
laren Energienutzung

- Harmonisierung von Technik und
Design.

Am letzten Tag des Symposiums
wurde über die Mögl ichkeiten der
Photovoltaik in Entwicklunqsländern
referiert.

Hier wurde wieder deut l ich, wie
wicht ig Informationen über zuverläs-
sige Techniken, speziel l  bei  Pumpen-
systemen, sind. Die bestehenden
Probleme sind häufig auf veraltete
Techniken zurückzuführen. Die leb-
hafte Diskussion zeigte, daß bei kon-
sequenter Anwendung der neuesten
Geräte die Zuverlässigkeit kein Pro-
blem sein sol l te.

Theoretische Betrachtunqen zur
Auslegung von Indoor-Slstemen
zeigten anschl ießend die Mögl ichkei-
ten im Bereich Kleinstverbraucher.
Der Vortei lder Photovoltaik l iegt hier
hauptsächl ich in der Einsparung von
Wegwerfbatterien.

Nach den Mögl ichkeiten im Elek-
trogerätebereich für Handwerker be-
schäftigte sich der letzte Beitrag mit
den Anwendungen für Inselhäuser,
also Häuser ohne Anschluß ans Netz.
Zur Sicherung der Versorgung ist  hier
ein Generator noch nötig. Verbrauchs-
optimierte Elektrogeräte sind dabei
unerläßl ich. Das Potent ial  ist  in Eu-
ropa mit  ca. 1 Mio. Häusern ohne
Netzanschluß sicherlich interessant.

Die Veranstaltung wurde von allen
Teilnehmern sehr positiv gewertet,
nicht zuletzt dank der hervorragen-
den Organisation des OTTI. Das
nächste Symposium ist  für 1989 ge-
olant.

2, BREMER FORUM ,,NEUE ENERGIEN"
PHOTOVOLTAIK ZWISCHEN
WISSENSCHAFT U ND WI RTSCHAFT
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